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VORWORT.

Der zweite Band der gesammelten Schriften Czeumak’s ent­

halt seine populären Aufsätze und Vorträge, überwiegend Arbeiten 

aus seinen letzten Lebensjahren. Sie legen Zeugniss von seinem 

erfolgreichen Streben ab, die Lehren der physiologischen 

Wissenschaft weiteren Kreisen zugänglich zu machen und mit 

den allgemeinen Bildungsinteressen zu verknüpfen. Selbstver­

ständlich wurde an dem Wortlaute der Aufsätze, wie sie der 

Verfasser niedergeschrieben hatte, nichts geändert. Nur in zwei 

Fällen erschien eine Abweichung von diesem Gesetze gestattet. 

Die »Bemerkungen über Naturwissenschaft und Spiritismus« 

durften gekürzt werden, weil ein Theil derselben bereits im 

ersten Bande ausführlich erwähnt wurde. Dagegen verlangten 

und erfuhren die Vorlesungen über die Principien der mecha­

nischen Naturauffassung eine Ergänzung. Czermak hatte die­

selben nicht vollständig ausgearbeitet hinterlassen, die späteren
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Vorlesungen theihveise erst skizzirt. Das Interesse des Lesers 

empfahl einen formellen Abschluss und so wurde derselbe 

von der Hand eines eben so nahe befreundeten, wie mit den 

letzten Bestrebungen, Studien und Anschauungen des Verfassers 

innig vertrauten Mannes mit möglichster Annäherung an die 

Gedanken und Absichten desselben hinzugefügt.
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Vorwort.

Iu Jena werden seit mehr als zwei Decennien alljährlich wäh­

rend des Wintersemesters im Saale des akademischen Rosengebäudes 
wissenschaftliche Vorlesungen aller Art vor einem zahlreichen. über­
wiegend aus Damen bestehenden Publikum ahgehalten.

Der Ertrag dieser »RosenVorlesungen«, welche ursprünglich der 
um Jena so hochverdiente, erst kürzlich verstorbene Geheime Hofrath 
Prof. Göttling ins Leben gerufen hatte, um sich reichlichere Mittel 
zur Gründung und Erweiterung des archäologischen Museums der 
Universität zu verschaffen, wird zu verschiedenen gemeinnützigen 
Zwecken bestimmt.

Abgesehen von dieser materiellen Seite der Sache hält man es 
in Jena von vielen Seiten für eine Art moralischer Verpflichtung eines 
Akademikers dem gebildeten Publikum der Universitätsstadt gegen­
über, an dem Unternehmen der Rosenvorlesungen activ sich zu 
betheiligen.

Ich habe mich als Mitglied des hiesigen Senats und der medicini- 
sclien Facultät einer solchen Betheiligung an diesem Unternehmen 
um so weniger entziehen zu dürfen geglaubt, als ich die Meinung 
mancher achtungswerthen Fachmänner nicht theile, dass es werthlos 
sei, und die Wissenschaft profaniren heisse, dem Laienpublikum so­
genannte » p o p u 1 ä r e V o r 1 e s u n g e n « zu halten, sondern im Gegen- 
theil fest überzeugt hin, dass wissenschaftliche Vorträge, welche 
keinerlei sachliche Vorkenntnisse voraussetzen, sondern unter An­
wendung einiger Einbildungskraft und Aufmerksamkeit von Jeder- 
m a n n verstanden werden können — und hierdurch allein dürfen und
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sollen sich sogenannte »populäre« von streng wissenschaftlichen Vor­
trägen unterscheiden ! — eines der werthvollsten Mittel zur Verbreitung 
wahrer Bildung und Humanität darstellen, und der Würde der Wissen­
schaft und ihrer Vertreter nicht den mindesten Eintrag thun!

Im Begrilfe meine akademische Stellung in Jena mit einer solchen 
in Leipzig zu vertauschen, wünsche ich durch die vorliegende Ver­
öffentlichung der von mir gehaltenen »Rosenvorträge« zunächst dem 
gebildeten Publikum der ersteren Stadt, in welcher ich nun seit vier 
Jahren gewohnt und gewirkt habe, ein Zeichen dankbarer Erinnerung 
an diese schöne Zeit ungestörter Berufsthätigkeit und gemüthlichen 
Stilllebens zu hinterlassen ; — sodann die vielen Beweise freundlichen 
Entgegenkommens von Seite der Bewohner meiner neuen Heimat zu 
erwiedern ; — und endlich den weiten Kreisen der deutschen Leser­
welt einen vielleicht nicht unwillkommenen Beitrag zur populären 
naturwissenschaftlichen Literatur darzubieten.

Ich habe es mir nicht leicht werden lassen, den Leser in den 
Stand zu setzen, meinen Besprechungen mit Leichtigkeit folgen zu 
können. Zahlreiche bildliche Darstellungen — fast durchweg nach 
selbstentworfenen Zeichnungen — begleiten zu diesem Zweck erläu­
ternd den Text.

Aber freilich die unmittelbare Wirkung des lebendigen Wortes 
und der ad oculos demonstrirten Experimente lässt sich hierdurch nicht 
ganz erreichen !

Jena, Ostern 1869.

Der Verfasser.


